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Nachhaltige Entwicklung der Stadt

 Einklang Gesellschaft, Wirtschaft und Umwelt

Stadtentwicklung = integrale Gesamtentwicklung 

• nicht nur räumlich-bauliche Stadtplanung

• beinhaltet auch die gesellschaftliche, wirtschaftliche, kulturelle und 
ökologische Entwicklung

• aktiver Planungs- und Veränderungsprozess mit Einbezug 
Bevölkerung und sämtlicher Akteure (sozialräumliche Perspektive)



Intermediäre Rolle bei sozialräumlichen Anliegen
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(Quelle: Stadt Zürich) 
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. Lebensqualität in Bülach erhöhen

Konstruktive und ganzheitliche 
Zusammenarbeitskultur fördern

Bevölkerung in Prozesse miteinbeziehen
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• Bülach als Zentrum des Zürcher Unterlandes ist eine dynamische 
und moderne Stadt, in der gute Lösungen in partizipativen 
Prozessen entstehen. 

• Gute Lösungen, weil sie auf einem transparenten Vorgehen 
basieren, welches durch Toleranz, Respekt und Wertschätzung 
geprägt ist. Deshalb engagieren sich Personen und Unternehmen 
gerne für die Stadt. 

• In Bülach wohnt, geniesst und arbeitet man gerne. Eine Stadt auf 
starkem Fundament gebaut, lebendig und mit positiven 
Zukunftsperspektiven.



Partizipation als Grundpfeiler der Stadtentwicklung
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• Austausch und 
Informationsfluss zwischen allen 
Akteuren fördern

• Bedürfnisse, Meinungen und 
Wünsche der Beteiligten in die 
Planung miteinbeziehen

• Projekte aus unterschiedlichen 
Blickwinkeln spiegeln

• Gegenseitiges Verständnis und 
Transparenz eines Projektes 
fördern 



Beteiligungsformate in der Stadt Bülach
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Gesamtverkehrskonzept
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Ablauf

• Begleitgruppe (externe Experten und Interessengruppen) 
erarbeiteten Thesen an zwei physischen Workshops

• Erste Stadt-Werkstatt im Januar 2021 - coronabedingt digital – mit 
107 Teilnehmenden (verteilt auf drei Veranstaltungen)

• Drei Workshops mit der Begleitgruppe zur Erarbeitung der Ziele 
und Massnahmen

• Zweite Online-Werkstatt mit 42 Teilnehmenden im Juni 2021
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Erste Online-Werkstatt Gesamtverkehrskonzept:

• Aufteilung in drei je vierstündige Zoom*-Veranstaltungen (wegen 
hoher Teilnehmerzahl)

• Vorproduzierte Videos für den Informationsteil 

• Externe Moderation leitete die Veranstaltungen

• Digitale Gruppenräume für die Diskussion in Kleingruppen (zwei 
Durchläufe in verschiedenen Zusammensetzungen) 

• Präsentation der in Plänen festgehaltenen Erkenntnissen im 
digitalen Plenum

* Die digitale Veranstaltungen wurden mit dem Videokonferenzen-Tool durchgeführt. Die Stadt 

Bülach verwendet für interne Sitzungen jedoch die Plattform Microsoft Teams.
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Zweite Online-Werkstatt Gesamtverkehrskonzept:

• Nur eine Zoom-Veranstaltung mit 42 Teilnehmenden

• Informationsteil live (keine vorproduzierte Videos)

• Externe Moderation leitete die Veranstaltung

• Digitale Gruppenräume für die Diskussion in Kleingruppen (zwei 
Durchläufe in verschiedenen Zusammensetzungen)

• Präsentation der in Plänen festgehaltenen Erkenntnissen im 
digitalen Plenum



Vor- und Nachteile bei digitaler Mitwirkung
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Vorteile:

• Flexible Teilnahme möglich, z.B. bequem von zu Hause aus -> geringer 

Zeitaufwand für die Teilnahme

• Strukturierung und Qualitätsverbesserung des Diskurses (durch räumliche 

Distanz und Notwendigkeit, die Erkenntnisse ad-hoc festzuhalten)

Nachteile:

• Grosser Aufwand (ca. 10 Personen für Moderation der digitalen Gruppenräume 

sowie technischer Support vor und während der Veranstaltung notwendig)

• Online-Beteiligung verstärkt die soziale Selektion bei der Mitwirkung: eine 

weniger breite Bevölkerungsgruppe wird aktiviert



Erfahrung in Bülach bisher:

Digitale Partizipation ist aufwendiger und kostenintensiver 

Vor- und Nachteile bei digitaler Mitwirkung gemäss Studie ZHAW
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• Bei grosser Teilnehmerzahl in mehrere kleinere Veranstaltungen 
aufteilen 

 Eine digitale Mitwirkung mit über 50 Teilnehmenden braucht bereits mind. 10 Personen für 

die Gruppenmoderation, weil die Anzahl Leute pro Gruppe nicht zu gross sein darf, damit 

eine übersichtliche Diskussion gewährleistet bleibt. 

• Aus Erfahrungen lernen und zukünftige digitale Mitwirkungs-
prozesse möglichst standardisieren (z.B. Ablauf, Technik, Support 
etc.)

• Das Digitale als Lösung mitdenken, aber nicht als Selbstzweck, 
sondern als Hilfsmittel und Ergänzung im Prozess.

• .



Allg. Erfolgsfaktoren für die Umsetzung von partizipativen Instrumenten
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• Von Anfang an Partizipation miteinplanen, z.B. in einem 
Projekthandbuch, das Vorgehen von der Politik (z.B. Stadtrat) 
verabschieden lassen (politischer Wille) 

• Kompetente Begleit- oder Kerngruppen gründen für die 
Vorbereitung und Nachbetrachtung der Mitwirkungsprozesse

• Genügend Zeit in die Vorbereitung und Organisation stecken

• Kein Geld sparen bei der externen Moderation -> eine gute 
Moderation ist ein bzw. der Schlüsselfaktor

• Gute Dokumentation während und nach den Veranstaltungen



Prämissen bei der (physischen und digitaler) Partizipation 
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• Handlungsspielraum für die Beteiligung zu eröffnen und 
ergebnisoffen zu starten bedeutet, sich auf einen weniger 
bekannten und etwas weniger planbaren Weg zu begehen.

• Unterschiedliche Interessenlagen und Erwartungen frühzeitig 
anerkennen und methodisch angemessen bearbeiten.

• Das gemeinsame Lernen ist der «Weg zum Ziel». Dies verlangt 
von allen Beteiligten eine gewisse Offenheit.

• Transparenz und Fairness ist für die Teilnehmenden zentral und 
bildet das Fundament für das Vertrauen im Prozess.


